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2$ir finb iibergeugt, baß bie Vermenbung ber Vianiniröhren bant
iürcr technischen Vorteile fortmährenb gunehnten wirb, fomol)! Bei ber

©rfteltung bort ®urd)Iä[fen Bei ©traßenbauten, alê and) Bei anbern Strien
bon Vöhrcnleitungen.

©ihIBrugg ©tation, September 1930.

® r e B ê, gorftingenieur.

Beobachtungen über öte Grfcranlwng non lDeißtaititcit=
pflott3ett in natürlichen üerjüngungen.

S3ei einer Vegeßung ber ©emeinbemalbungen bon DBerhaïïau am
24. Dttober 1930, ait ber fornoßt leitenbe alê ehemalige fdjaffhauferifchc
^orftteute unb Sfaturmiffenfdjafter ber ©. S. teilnahmen, mürbe eine

eigentümliche ©rtrantung junger Söeißtannenßftangen feftgeftettt.

Die Veobachtung mürbe in einem gleichaltrigen, girta hunbertjäh*
rigen $id)tcm£annemVeftanb ber Stbteitung 1, ©tein&rud), gemacht, ber

fid) in normalem Biê lichtem ©eßtuß Befinbet. Daê ©elänbe ift fd)madj
geneigt; ber Voben Befteht auê tiefgrünbigem, feßmerem ^eußertehm unb

ift annähernb neutral. 9?acß StngaBe ber SBirtfcßafter mürbe bor unge-
fähr 16 ^aßren bie batitalê reichlich borhanbene SannenOerjiingung ent*

fernt, um an ihrer ©teile bie $icßte git erhalten. Droß beê Vortommenê
mehrerer ©amenjaßre ßaBen fid) jeboch [either meber bie gießte nod) bie

SSeißtanne richtig angefiebett. Die fÇidt)te ift intereffanterioeife bagegen
unter ben Vucßenunterhflangungen angeflogen, o6[d)on ihr bort meniger
Sicht gur Verfügung fteht, bermutlich aber bie VobenfeuchtigteitäDerßätt^
uiffe günftiger finb. §eute finb auf einer fläche bon 1—2 §ettaren nur
gerftreut gmei= Biê fecßäjährige SBeißtannenüftängcßcn borhanben, bon
benett aber ber größte Seit unter einer ©rtrantung leibet, bie fich turg
fotgenbermaßen ftiggieren läßt : ©etbfärBung ber Nabeln ber testen 3jaß=

reêtriebe; Stabelabfalt; attmähtich fortfehreitenbe Deformation beê ober-

irbifchen Seileê ber ^flctnge (Vergmiefetung), ba bie fungen Sriebe nach
1—2 fahren immer mieber abfterben; ©infeßnürung unb teitmeife Heber*

mallung ber unteren ©tammteile.

Vermutlich Befteht gmifeßen bem Verfagen ber natürlidjen Verjün*
gung ber SBeißtanne in biefern Veftanb unb ber fcftgeftetften ©rtrantung
ber Söeißtannenßftangen, bie, mie an älteren ©remßlaren feftgeftettt mer-
ben tonnte, feit mehreren fahren regelmäßig auftritt, ein gufamnten*
hang. SBaßrfcheinlich hüben mir eê mit ber ©inmirtung eines ßarafitifeßen
Vitgeê gu tun, beffen Dätigteit unb Vebeutung für bie gorftmirtfeßaft
Biê [mute nicht abgettärt ift.

@§ ift taunt angunehnten, baß biefe auffiiftige ©rtrantung junger
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Wir sind überzeugt, daß die Verwendung der Bianiniröhren dank

ihrer technischen Borteile fortwährend zunehmen wird, sowohl bei der

Erstellung von Durchlässen bei Straßenbauten, als auch bei andern Arten
von Röhrenleitungen.

Sihlbrugg-Station, September 1930.

E. Krebs, Forstingenieur.

Beobachtungen über die Erkrankung von Weihtannen-
pflanzen in natürlichen Verjüngungen.

Bei einer Begehung der Gemeindewaldungen von Oberhallau am
24. Oktober 1930, an der sowohl leitende als ehemalige schaffhauserische

Forstleute und Naturwissenschaster der E. T. H. teilnahmen, wurde eine

eigentümliche Erkrankung junger Weißtannenpflanzen festgestellt.

Die Beobachtung wurde in einem gleichaltrigen, zirka hundertjäh-
rigen Fichten-Tannen-Bestand der Abteilung 1, Steinbruch, gemacht, der

sich in normalem bis lichtem Schluß befindet. Das Gelände ist schwach

geneigt; der Boden besteht aus tiefgründigem, schwerem Keuperlehm und
ist annähernd neutral. Nach Angabe der Wirtschafter wurde vor unge-
fähr 16 Jahren die damals reichlich vorhandene Tannenverjüngung ent-
sernt, um an ihrer Stelle die Fichte zu erhalten. Trotz des Vorkommens
mehrerer Samenjahre haben sich jedoch seither weder die Fichte noch die

Weißtanne richtig angesiedelt. Die Fichte ist interessanterweise dagegen
unter den Buchenunterpflanzungen angeflogen, obschon ihr dort weniger
Licht zur Verfügung steht, vermutlich aber die Bodenfeuchtigkeitsverhält-
nisse günstiger sind. Heute sind auf einer Fläche von 1—2 Hektaren nur
zerstreut zwei- bis sechsjährige Weißtannenvflänzchen vorhanden, von
denen aber der größte Teil unter einer Erkrankung leidet, die sich kurz
folgendermaßen skizzieren läßt: Gelbfärbung der Nadeln der letzten Iah-
restriebe; Nadelabfall; allmählich fortschreitende Deformation des ober-
irdischen Teiles der Pflanze (Verzwieselung), da die jungen Triebe nach
1—2 Jahren immer wieder absterben; Einschnürung und teilweise Ueber-

Wallung der unteren Stammteile.
Vermutlich besteht zwischen dem Versagen der natürlichen Berjün-

gung der Weißtanne in diesem Bestand und der festgestellten Erkrankung
der Weißtannenpflanzen, die, wie an älteren Exemplaren festgestellt wer-
den konnte, seit mehreren Jahren regelmäßig auftritt, ein Zusammen-
hang. Wahrscheinlich haben wir es mit der Einwirkung eines parasitischen

Pilzes zu tun, dessen Tätigkeit und Bedeutung für die Forstwirtschaft
bis heute nicht abgeklärt ist.

Es ist kaum anzunehmen, daß diese auffällige Erkrankung junger
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VBeijjtannen ni<ï)t auc^ anbernortê ber ©rttrtb für ba§ Verfagen ber

natürlichen Verjüngung ift. ^raîtifer, bie fdjon bieSbe^üglid^e Veo5acï)=

tungen gemalt Çaben ober machen toerben, erfudjen tuir inn Sttitteitung

$f)oto Sßiof. Dr. 2B. SRüft.

Sîranfe SBeifitnnnenpflanjen (Abies alba, SDMer) au§ ben

©enteinbetoalbungen bon OberI)nüau, 2tbt. 1, (Steinbruch.

a. ©elbgefarbte ober abgefallene Nabeln be§ legten 3abre?triebeg.
t). Übertoattungeit ant oberen Stammteil,
c. (Sinfdjnürungen an ben unteren ©tammpartien.

unb ©tnfenbung !ran!en ^flangenmateriolg in frifdjent $uftanb (fanxt
^Bürgeln unb ©rbe) an ba§ ^nftitut für fpegielte Votant! ber @. SC.

Uniöerfität§ftraf$e 2, 3ürid) Oßrof. Dr. @. ©äuntann). SDaê ^nftitut
intereffiert fid) and) für ®ranïïjeiten ber $id)te unb ^öfjre.

(£. ÏÏI o t h gorfting.

— 88 —

Weißtannen nicht auch andernorts der Grund für das Versagen der

natürlichen Verjüngung ist. Praktiker, die schon diesbezügliche Beobach-

tungen gemacht haben oder machen werden, ersuchen wir um Mitteilung

Phoio Prof. Dr. W. Rüst.

Kranke Weißtannenpflanzen tables aida, Miller) aus den

Gemeindewaldungen von Oberhallau, Abt. 1, Steinbruch.

s.. Gelbgefärbte oder abgefallene Nadeln des letzten Jahresiriebes.
t>. Überwallungen am oberen Stammtcil.
o. Einschnürungen an den unteren Stammparticn.

und Einsendung kranken Pflanzenmaterials in frischem Zustand (samt

Wurzeln und Erde) an das Institut für spezielle Botanik der E. T. H.,
Universitätsstraße 2, Zürich (Prof. Dr. E. Gäumann). Das Institut
interessiert sich auch für Krankheiten der Fichte und Föhre.

C. Roth, Forsting.
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